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Qoerbilder seitlich , Hochbilder oben ,

Kante befestigenl





Bildreise einzuladen . Sie hat bei Zusammensetzung der Bildreise die Mitarbeit der Hamburg - Ameri
Linie gefunden , jener deutschen Weltreederei , deren Schiffe in regelmäßigen Diensten nach allen Erd —

teilen fahren und die auferdem alljährlich mit ihrem g n Dampfer „ Resolute “
eine

Reise um die

Erde unternimmt . Die Bildreise folgt , abgesehen von eini Abzweigungen , im weser jen der Route

dieser Hapag - Weltreise , die, in jahrzehntelanger Erfahrung feste ir Richtung über

die große Prachtstraße der Welt führt , an der die Schönheiten d 8 gereiht sind

und die wichtigsten Denkmäler der Menschheitskulturen stehen . Jedes Bild bedeutet eine Station dieser

Reise und will deshalb gut betrachtet , will wWirklich erlebt sein . Wir wollen in dem Antlitz einer Buddha —

Statue nicht nur ein Stück behauenen ins sehen , sondern den Geist der indischen Welt uns aus ihm

ansprechen lassen . Die Reihe der siamesischen Tänzerignen sei uns nicht nur ein exotischer Anblick ,
sondern aus Mienen und Gebärden der Tanzenden atme uns ebenso ein Hauch der uralten bizarren

Kultur Siams an , wie uns um in näheren Regionen zu bleiben aus den Säulen der Akropolis von

Athen die Kraft und Sche it der antiken griechischen Kunst entgegenleuchtet .

auf den Bildweg um die Welt begeben . Hamburg , der deutsche Welthafen , Ssei unser

Ausgangspunkt und das

Mittelmeergebiet ,
die Wiege unserer Kultur , unser erstes grofles Reiseziel . Altehrwürdige Namen klingen hier auf : Venedi9

und Palermo , Athen und Konstantinopel , Namen auch von schmeichlerischem Reiz und zauberhafter

Süße : Nizza und Neapel , Taormina und Korfu , Namen schließlich von ehrwürdigem Klang : Jerusalem und

Nazareth . Von allen spüren wir einen Hauch , von allen sieht unser Auge ein schönes Bild , bevor wir uns

Afrika ,
dem schwarzen Erdteil zuwenden , dessen nördlicher Rand noch zu dem Mittelmeer - Kulturkreis gehört ,

der aber im übrigen sein eigenes , in manchen Zügen noch immer geheimnisvolles Gesicht hat . Von

Afrika wendet sich der Wag unserer Bildreise einem räumlich , wirtschaftlich und kulturell noch ge -

waltigeren Gebiet , der

esictischen Welt

zu, deren Größe und Bedeutung sich in den drei Namen Indien , China und Japan zusammenfassen

läßt : indien — kein Land , sondern ein Erdteil , der vom Himalaya im Norden bis hinunter nach Ceylon
im Süden reicht und auf seinem Boden das Erbe einer uralten Kultur verwaltet , China — das Reich

der Mitte , volkreich wie lndien und ebenso unruhig , ebenso geschüttelt von den Wehen einer neuen

Zeit — und dann Japan , das Land der aufgehenden Sonne , zäh , energisch , erfüllt von expansivem

Drang und doch mit einer zarten Stimme in Kunst und Dichtung , über denen die schlanke weiße

Pyramide des Fujijama leuchtet .

Auf unserem Weg von indien nach China liegen die Malaischen Inseln , ein Naturparadies ohnegleichen ,

dessen Perle Bali Wohl jedem von uns schon in begeisterten Schilderungen und begeisternden Bildern

begegnet ist .

Australien

ist der vierte Erdteil , den Wir besuchen . Er ist der kleinste und liegt etwas am Rand unseres Gesichts -

kreises . Von der Natur etwas stiefmütterlich behandelt , wird er sich nur mit einigen wenigen , aber

charakteristischen Stationen in unsere Bildreise eingliedern , die sich dann auf einem langen Weg über

See nach der Neuen Welt wendet , nach

Amerika ,
dem vom hohen Nord bis weit in den Süden reichenden Kontinent . Nord - , Mittel - und Südamerika wollen

Wir bereisen , um die Verschiedenheiten der Zonen , den Reichtum an Gegensätzen kennenzulernen , der

das besondere Merkmal dieses gewaltigen Erdteils ist .

New Vork wird die letzte Station unserer Reise sein . Das Bild der gigantischen Wolkenkratzerstadt

wird unsere Bildreise abschlieflen .

Sind Wir auch nicht wirklich um die Weit gefahren , so hat sich doch der Reichtum ihrer Erscheinungs -

formen in den Bildern , die an uns vorübergezogen sind , Widergespiegelt und unser Weltbild in manchen

Zügen vertieft und vervollkommnet . Wir erkennen , dal auch eine Bildreise Eindrücke zu vermitteln

vermag , die es wert sind , daf man ihnen in abendlicher Mußestunde — Wenn die geliebte Pfeife

brennt und blaue Wölkchen im Raum schweben — nachsinnt .





Europo
Unser alter Kontinent hat eine vielgliedrige Gestalt und ein Gesicht , das von den Spuren jahrtausendealter
Geschichte , von Landes - , Sprach - und Kulturgrenzen zerfurcht ist wie keines anderen Erdteils Antlitz .
Mit Asien , der gewaltigen östlichen Landmasse der Erde , ist er zwar 2u einem Körper vewwachsen ,
aber er trägt doch in allem seine ureigenen Züge . Vom Ural bis zum Atlantischen Ozean zeigt das

ganze abendländische Gebiet die gleiche natürliche Bestimmtheit durch das Meer , das durch klimatische

Einwirkungen auf der einen , durch seinen Zusammenhang mit den großen europäischen Fluß - und Strom -
gebieten auf der anderen Seite den Charakter unseres Erdteils ziemlich einheitlich gestaltet . Es gibt
in Europa keine nennenswerten Wüstengebiete und Trockenzonen wie in Afrika , Asien und Australien .
Der ganze Kontinent atmet Meeresluft , ist darum ein grüner Erdteil , dessen Boden eine dichte Be -
siedlung ermöglicht und heute auf rund 10 Millionen qkm großer Fläche 464 Millionen Menschen der
weißen Rasse trägt

Dieser verhältnismäßigen Einheitlichkeit der klimatischen Natur Europas tritt eine zweite wichtige
Srundtatsache zur Seite . Mit tausend und abertausend Halbinseln und Inseln greift Europa ins Meer
hinaus : ins Nordmeer mit der skandinavischen Halbinsel , Spitzbergen und Island , in den Atlantischen
Ozean mit den britischen Inseln , dem Nordwestzipfel Frankreichs und mit der Iberischen Halbinsel ,
in das Mittelmeer ebenfalls mit Spanien , weiter mit Korsika , Sardinien , Italien , Sizilien , Griechenland
und seinen Inseln . Oberall bietet die reichgegliederte Küste den seefahrenden Anwohnern des Meeres
gute Häfen , von denen die wichtigsten alle einmal im Laufe der europäischen Geschichte Ausgangs -
punkt für Entdeckungen und Eroberungen waren . Mit den alten Griechen begann es , die von ihren
lnseln und Gestaden den Ozean der Alten befuhren und den ganzen Mittelmeerkreis mit ihrer Kultur
erfaßten . Die Römer traten das Erbe der Griechen an und begründeten ihre Weltherrschaft über die
Länder , die um das Mittelmeer liegen . Im Norden zogen die Wikinger und Normannen , später die
Hanseaten zu ihren Fahrten aus , und vom Westrand Europas am Atlantischen Ozean aus fuhren die
Entdecker nach der Neuen Welt , nach indien , nach dem Fernen Osten .
Der Weg unserer Weltreise führt durch fast alle Meere , über die in jener Zeit die Schiffe der Ent -
decker und Eroberer neue Wege suchten . In Hamburg , dem größten Hafen des europäöischen Fest -
landes , beginnen wir unsere grofle Bildreise und besuchen auf dem Weg nach südlichen Gestaden zunächst
Amsterdam und Rotterdam , die bedeutenden holländischen Hafenplätze , und London , die interessante
Hauptstadt des britischen Weltreiches . In großem Bogen geht dann die Reiseroute durch den Kanal und um
den Westen Europas herum und biegt schließlich durch die Meerenge von Gibraltar in das Mittelmeer
ein . Dort trägt unser Schiff uns zu jenen vielgerühmten Stätten des Südens , in denen uns noch heute
der Geist großer Vergangenheit in unvergänglichen Werken der Kultur entgegentritt und begreifen
läßt , wie reich einst auf verhältnismäßig kleinem Raum die Saat menschlichen Geistes in groſlen
Werken und Taten aufgegangen ist . Von Gibraltar , dem weltpolitischen Stützpunkt der Engländer auf
dem Seeweg nach lndien , bis nach Konstantinopel führt uns der Hapagdampfer „ Resolute “ , läßt uns
in Spanien die Schätze maurischer und gotischer Kunst kennenlernen , bringt uns dann nach der Riviera ,
von dort südwärts zum schönen Neapel und nach Sizilien , um den italienischen Stiefel schließlich
herum bis hinauf zur alten herrlichen Dogenstadt Venedig , dann wieder südwärts in die Wundersam
reiche und klare Welt der Griechen und schließlich nach istanbul — 80 heißt das Konstantinopel der
Vorkriegszeit und das aſte Byzanz der oströmischen Kaiser und der Kreuzzüge .
Was wir auf diesem Wege sehen und erleben , ist an Gesamteuropa gemessen vielleicht nicht sehr viel ,
aber es erscheint doch groll , stark und tragfähig genug , uns auf unserer Weltreise als Brücke hinüber
nach Afrika und Asien zu dienen .
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ischen Ursprungs , von de in Abedessinien Wohl die bekannte

ontinent hat ein so heißes und trockenes Klima wie Afrika , kein anderer infol
˖ 6 der f

ud, adies der Elefa

nd Leop und Schlangen , bedeckt . Den größten Teil c

weder die Wüste noch der Urwald , sondern die Sras pe ein

Sie ist die eigentliche Heimat des Negers und das nischen Lauftiere , det

Antilope und Gazelle , der Snus und Büffel , der Zebras und Gire 2

auch ausgedehnte Wüstengebiete — bedecken auch den südlichen Teil A und geher

dem Ackerbau und Viehzucht treibenden Kapland über , das dem Burenłkrieg

discher Siedler War 6
Unsere Reiseführt uns von der Nordküste Afrikas durch den Suezkanal nach der Ostküste , an der Wir

Djibouti in Französisch - Somaliland besuchen und von der W̃ einig es schwat

Erdteils unternehmen . Auf dieser Reise wird uns „ dafl Afrika

eine europäische Kolonie ist . Die kleine Negerrepublik und das Kaiserreich Abe — sind 9

einzigen selbständigen Staaten . Den Reate von Afrika haben sich id und Frankreich gesi

die je ein Drittel des Landes besitzen , und zwWar England 11 ,2 Millionen Oue adratkilometer mit 61 Millionen

1,2 Millionen Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von 36 Millionen

en und Spanien an dem afrikanischen Kolonialbesitz betePAHAIHAi
Fortugal , it

Versailler Diktat bis jetat aus der Reihe der Kolonialmächte ausgeschaitet .

Kamerun und Togo Atrikas , Deutsch

Deutsch - Ostafrika im Osten des schwarzen Erdteils .

A. AfIn wirtsck

Den 179146 „ „ Afrika

kulturen zeigt , unter europà

das tropische Gebiet , das „Afrika der Zukunft “ , das reich ist an

Anfang seiner Er Schſtehünd steht , und

das auflerhalb der Tropen liegende Kapland , das „ Afrika der Gegenwart “, das Afrika des weiflen Siedlers ,

mit seinen riesigen Vieherden und seinen reichen Bodenschätzen , 5 Diamantminen und Goldgruben

Reise durch /

Zaumwoll -nheit “, das sich , wie d

ischem Einflult in 856 letzten Jahrzehnter

von Pretoria und Lüderitzbucht .
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Wenn der Welt 0 Kkleinst

7,7 Millionen qkm mt. Es ist 20
AuisJAuüustfan

˖ WelK Un Welt
5 2

à eile erreicht . Der Srund

23 ungd ⸗ehr ergiebig ist und auch heute erst

Lebensmöglichkeiten bietet .

Land vor sich , und er fragt nach den

im die Antwort : Im Osten durch -

dria mit Melbourne und trifft

überall auf en ostaustralischen K0 die auf

Niederschläge und Bewässerung u damit auf die iedelungs - und die

Kulturfähigkeit einen günstigen aust Hier liegt das Hauptursf gebiet der wenigen
EI 8 I

Zewohner AustreFlüsse , und hier lebt in gemäßigtem Kime ein D de

Uberschreitet man aber die Kord in Westlic f lann rät m⸗

schlechtere Lebensbedingungen . Zwar wird das Binnentiefland . noch von Flüssen

rschlagsmengen sind so gering und 80 groß 6 sich 2v

t . Außerhalb des Stromgebi s gibt es nur sogenannte Creeks , das sind periodis

die gewöhnlich trocken 15 n und oft erst nach jahrelanger Paus

Vesthälfte Australiens von der Natur behar Sie wird durch eine riesige

annen , e fen und Sand - und Steinödnis eingenommen und ist teihweise mit dem

ipp niedriger Holzpfla „ bedeckt . Lediglich der niederschlag -

örden zeigt ein anderes , freundlicheres Gesicht .

et Australien dem Weltreisenden in seiner Tier - und

Wasser führen . Noch stief -

ten -

Scrub , ein

Größe des unwirtlichen Gebiets

pPflanzenwelt viel Eigentümliches und Besonderes . Von der Pflanzenwelt tritftt man zwei Drittel der

alien an, und selbst diejenigen , die auch in anderen Erdteilen gedeihen , haben Sich

esondere Formen entwickelt . Die Blätter der Akazien und Euka -
Arten nur in Austr

2. B. beugen der V h vVor, daß sie ihre Blätter senkrecht zur Sonne stellen

austral * und farbl ind , gan egensatz zu unseren grünen

EA

rWelt Wir brauchen ! an das Känguruh zu denken , das in

⁊ 0 SErkenne die stralische

ich nich eten Tierer handen ist

der Nachwuchs fremden Imports .

Iin die Vergangenheit Austr auch die Eingeborenen , in Urzeite

Der Waiet
E.n. Es sind wahrl

ch durch eine Landbrücke mit Asien vert gewancn00

ihnen im Inneren des Erdteils , den sie meist no

ondern au sgespre
ochen häßliche Menschen mit !

Hautfarbe , In viele hundert

vas sie auf ihren Streifen und W. andet

se , dicken Lippen , schwarzem 3 und schoko -

hausen sie in Höh Neisighütten

Efbarem

Stãmme
Fe indselig -

chaft der W mül haben die Zahl der australischen

nur wenig en le 0

88
e Entwicklung des E em Umfang erst ir Mitte de jen

starke lmpu erhielt und eine starł

U Ibe f Millionen Einwohne haup

Sächlich britischer Herkunft , die von Bergbau , Ackerbau , vor ˖ ˖ ucht In

4 ˖ Fterden ut Ninde derr

h und 92 am , groh He den

atliche Rahmen , in dem Wirt Verkehr und kulturelle t e 0

9 Worden . ln diesem Jahr wurden di urch 7 d Interessen -

gegensätze getrennten englischen Kronkolonien zu dem australischen Bu engefaßt , der

den Kern des britischen Kolonialbesitzes in der Südsee bildet.
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Wenn f der letzten Etappe unserer W eise nun von Australie ach Ar

Wir löufige Vorstellung von Amerika , die sich gewöhnlich auf New Vork , di

am Hudson beschränkt , aufgeben . Denn Amerika meht

Kontinent , der von allen
E

zile Norden und am weites
erscl nsten Klimeverschiedensten Klimaarreicht und darum die allervet

schiedensten Landschaften dreinigt .
üdwärts schlieflen

engebiet
eppe mit FlechtenIm hohen Norden liegt die sche

große Wölder , die Wohlbest

an der Srenze zwischen Kanada und den

„ Mittlere Westen “ , d. h. das Gebiet um Chicago und St . Louis den riesis Setreideebenen der
8 den , noch weiter

f
en Gegenden des kanadischen Ge und das

gedehnte

Südlich anschließend die tropische )

hlieflich besonders in Nordbrasilien — ropischer Urwald mit Riesenbäumen , Schling -

lanzen , wWie Kaffee , Tabak und
p und Orchideen . Dann wieder große Landstrecken mit Nutzpf

Kakao . In Argentinien die Pampa mit ihren ungeheuren Weideflächen und Getreidefeldern , und unten

imm Süden schließlich wieder , ähnlich Wie im Norden , unwirtliches Gebiet . Im Westen des Kontinents

aber erheben vom hohen Norden bis in den äußersten Süden die Kordilleren in gewaſtigen Ketten ihre

Häupter zu alpiner Höhe , sodaß also auch diese Landschaftsform in Amerika nicht fehlt . Auch Wüsten -

gebiete gibt es in der Neuen Welt , aber sie Sind nur unbedeutend im Verhältnis zur Sröße des Kontinents ,

dessen Bodenfläche ( 39 Millionen qkm ) über ein Viertel der gesamten Landoberfläche der Erde umfaßt ,

also 72 mal so grofl wWie Deutschland und über viermal so groff ist alsEuropa einschließlich Ruflland .

Obwohl die Natur den amerikanischen Kontinent mit reichen Schötzen gesegnet hat , vermochten seine

indianischen Ureinwohner das Land nur wenig zu entwickeln . Während in Europa die antiken Kulturen
Griechenlands und Roms schon von derjenigen des Mittelalters abgelöst worden wWwaren und wirtschaft -
licher und geistiger Austausch die Länder miteinander verband , ſebten die Völkerschaften der Neuen

Welt bis auf wenige Hochlandstämme — in der primitiven Form der Naturvölker .

So beginnt die eigentliche Geschichte Amerikas erst mit der Entdeckung durch Christoph Kolumbus

im Jahre 1492 und mit den darauffolgenden Eroberungszügen der Spanier und Portugiesen . in den

wenigen Jahrhunderten , die seitdem verflossen sind , hat Amerika die ganze Entwicklung von äußlerster

Primitivität bis zur höchsten Zivilisstion , vom indianerzeit bis zum Wolkenkratzer durchgemacht . Aus

der Alten Welt sind Millionen und Abermillionen über den Ozean gefahren — zuerst in kleinen Scharen

als Eroberer , dann aber in stetig Wwachsenden Scharen als Siedler und Pioniere , die Schritt für Schritt

ins Innere vordrangen und die natürlichen Reichtümer des Kontinents erschlossen . Aus großen Urwald -

gebieten Wurden blühende Felder , aus der Prörie ein Weizenacker von fast unvorstellbarer Größe .

Natürlich hat sich die Neue Welt nicht in allen Teilen mit gleicher Schnelligkeit entwickeln können .

Die Gunst der Natur und die größere Nähe zu Europa ließen Nordamerika schneller vowärtskommen

als Südamerika , besonders in jener Zeit , in der die großen Bodenschötze ( Kohle , Ol und Erze aller

Art ) entdeckt und in amerikanischem Stil , d. h. groflzügig , klug und energisch , ausgenutzt Wwurden . Wie

groß der Reichtum der Neuen Welt in dieser Hinsicht ist , geht aus folgenden Zahlen hervor , die sich

lediglich auf die Vereinigten Staaten , also nicht einmal auf ganz Nordamerika beziehen : Die Ver -

einigten Staaten haben 204 Millionen Hektar Land unter Kultur , das sind fast siebenmal so viel als

Deutschland . Oie Weizenproduktion umfallt 238 Millionen Dztr . , das ist das Zehnfache der deutschen

Weizenernte . Der Geésemtwert der bergbaulichen Erzeugnisse in den Vereinigten Staaten beträgt etwa

die Hölfte des Wertes der gesamten Weltproduktion . Die Kohlenbergwerke fördern mehr als das

Doppeſte , die Erzgruben sogar das Zwölffache von Deutschlands Produktion .

Aus der Geschichte der Neuen Welt hat sich sowohl ihre sprachliche wie ihre politische Gliederung

ergeben . Den Norden kann man als Anglo - Ameriks bezeichnen , da in ihm die englische Sprache ge -

spfłochen wird . Mittel - und Südamerika lassen sich unter dem Namen Latein - Amerika zusammen -

fassen , da sich in ihnen die vom Lateinischen abstammende portugiesische und spanische Sprache

sus den Entdeckerzeiten her als Umgangs - und Amtssprache erhaſten haben .

Sehertscht wWird der Kontinent von der weißen Rasse . Die Indianer spielen keinerlei Rolle mehr . Die

eingewanderte Negerbevölkerung in New Vork allein gibt es über / Millionen Schwarzel bildet
schon heute für Amerika ein sehr ernstes Problem .

Dié politische Gliederung ist wesentlich vielgestaltiger als die sprachliche und rassische . im Norden

haben Wir zWar noch eine einfache Zweiteilung in Britisch - Nordamerika und in die Vereinigten Staaten

Amerika . ln dem viel Kleineren Mittelemerika und auf den ihm im Karibischen Meer vorgelagerten

Lestindischen Inseln zöhlen wir sber , abgesehen von den kleinen Kolonien europöischer Staaten , nicht

wWeniger als neun Länder , nämſich : Mexiko , Guatemala , Honduras , Nikaragua , Porto Rico , Panama ,

Kuba , Haiti und San Domingo . Südamerikas Boden ist unter 13 Länder aufgeteilt . Die größten sind

Stasilien ( achtzehnmal so groß wie Deutschland ) mit der Hauptstadt Rio de Janeiro , und Argentinien

( tast sechsmal s0o groß wie Deutschland ) mit der Hauptstadt Buenos Aires . Im Norden von Brasilien

liegen , von Osten nsch Westen aufgezöhlt , Französisch - , Holländisch - und Britisch - Guayana , Venezuela
und Kolumbien , an der pazifischen Küste , von Norden nach Süden aufgezählt , Ekuador , Peru und

Chile sowie zwischen Argentinien und Brasilien die Staaten Bolivien , Paraguay , Uruguay .
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